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uni. Französische Vorstöße bei VillerS-Cotterets und
-Tbierry werden abgewiesen. — Im Luftkampf

feindliche Flugzeuge abgeschosten.

imiens neue Zwingburg.
« . Eroberung * der deutschen Kolonien, die
ergicr mit Ausbruch des Weltkrieges fo gut
eben waren, könnte das uneigennützige England,
meinen, sich eigentlich zufrieden geben. Aber

gt das Fell deS russischen Bären zur Ver¬
ba sollte eS leer ausgehen ? Das ginge

britische Selbstlosigkeit, die sich im Laufe der
je so herrlich bewährt und — bezahlt gemacht

da Rußland für seinen seebeherrschenden
ffen einstweilen nur noch von der Küste des

MeereS her zugänglich ist, hat die englische
dort die nötigen Vorkehrungen getroffen, um
Gange befindlichen Ltouidation ihre Rechnung

en. Herr Lenin kann in Moskau soviel
wie er will , kein Mensch kümmert sich darum;
seiner »Gegenrevolution * ohnedies alle Hände
n. und nachdem in Ostsibirien die Japaner

Dinge eingeleitet haben, ist jetzt auch für West-
e Selbständigkeit verkündet worden. Die Eng¬

en also im Norden schalten und walten , wie
liebt: ihrer »Hilfe für Rußland * sind dort zur»

Schranken gesetzt.
machen sie denn gar kein Hehl mehr daraus.

Mich die Herren Nordrußlands und der Häsen
Meere sind. Die Wagen der Murmanbahn

Dm britischen Offizieren untersucht, der gesamte
t durch ihre Hand, der englische Kommandant
Hauptquartier in Alexandrowsk aufgeschlagen,
nicht mehr und nicht weniger besagen, als daß
" m Gebiete sich in eine wirkliche englische

andeln. Plan kann kaum noch daran zweifeln,
Absicht verfolgt wird , in Verbindung mit dem

der Westmächte in Ostasten die überseeische
er kleinen neutralen Staaten systematisch von
erikanischer Aufsicht und Kontrolle abhängig

Hier soll eine neue Zwingburg der Königin
aufgerichtet werden, ein neues Gibraltar —

m Augenblick, in dem in Deutschland wieder
'der geredet und geschrieben wird , daß wir
der flandrischen Küste ruhig wieder aufgeben

wenn nur England dazu zu bestimmen wäre,
eeischen befestigten Flottenstützpunkte zu schleifen,
e Freiheit der Meere auch für andere Völker
werden zu lassenl Wie aussichtsreich dieser Ge¬

erhalten seine Befürworter eben jetzt eine
verständliche Lektion. Nein, England denkt nicht
»ran. auch nur die geringste Machtstellung, die es
n dem Erdenrund errungen oder ergaunert
>g zu räumen ; im Gegenteil, es hat immer

oenug von der Sorte und es steht offensichtlich
mndpimkt, daß man von ihr gar nicht genug

unbeschadet des Selbstbestimmungsrechtes der
' wie sonst die Schlagworte lauten, die nian
anderen immer bereit hält. Sonst pflegten di«
Staatsmänner in solchen Fällen noch zu
oaß es sich lediglich um vorläufige Maß-

Mdle , daß man den früheren Zustand
euen werde, sobald Ruhe und Ordnung zurück-

F - Den Russen gegenüber hält man nicht ein-
verlogenen Phrasen Mehr für erforderlich. D e

di?

ebitioi, ist zur Stelle und waltet ihres Amtes,
^ irgend welche Verpflichtungen für die Zukunst
V . übernommen. Mit Recht wird in einem

r-wtte der Schweiz festgestellt, daß man es hier
ven feindlichen Akte der Entente gegen Rußland
oa» durch diese Besetzung des einzigen ihn, noch
"eien Küstenstriches völlig vom freien Weltmeer

n wird. So verlangen es aber die Uberliefer-
. glstchen Politik , die auf die Beherrschung aller

ausgeht. Von den Gewässern der Ostsee
»n?, - / idigen Vorstoß gewaltsam ausgeschlossen,
Engländer sich eben nur bis zur nächsten »Ver-
"'v zurückgezogen, und die werden sie fest-
ak n ^ Umstände es ihnen nur irgend ge-

dabei von denjenigen, die es am meisten
inV en' nm  wenigste» zu fürchten haben.
Cg Betagt zu werden.
«rest- Vorgänge zunächst kein unmtltel»

<it iffj a"£r die Zeit wird natürlich kommen,
Stellung nehmen niüssen. Einstweilen

<» ^ eweis dafür gelten, daß es mit dem
gut ' öe§  russische» Reiches an die EntenteWege hat. England jedenfalls denkt

r « n«" solchen freiwilligen Anschluß zu
* - >•1 letzt dem am Boden liegenden Bundes-

den Fuß auf den Nacken. Es rechnet

aus

°ivsach

neben mit den gegebenen Machtverhältnissen, und nicht mit
Hoffnungen und Möglichkeiten, von denen sich bestenfalls
sagen läßt , daß sie in der Zeiten dunklem Schoße ruhen
So hat es immer gehandelt und ist dabei nicht schlecht
gefahien. Sollten wir in dieser Beziehung nicht doch
einiges von unserem gefährlichsten Gegner lernen können?

potiijsche Rundschau.
Deutsches Reich.

4- über die geplante Nhein -LVeser-Verbiudung erhielt
de: Laudlagsabgeordnete Müller -Meiningen auf eine An¬
frage von der bayerische" Regierung folgende Antwort:
Jin Hinblick ans das lebhafte Interesse Bayerns an einer
Klärung der Frage der Verbindung des Mains mit der
Weser gla bt die Staatsregierung der Bitte des Werra-
Kanal -Vereins um Förderung und Unterstützung seiner
Bestrebungen entsprechen zu sollen und hält unter der
Vvraussetzung, daß auch das Reich und die Bundesstaaten
fick entsprechend beteiligen, eilten Zuschuß von 25 000 Mark
für angemessen. Die Mittel werden hierfür vom Landtage
noch angefordert werden.

•* liien des Reichstages vor den Sommer
fer e,. uuüeii , wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet,
vor den auf den 6. Juli festgesetzten Sommerferien des
Reichstags nur noch die Beratungen über den Haushalt-
vlan und die großen Steuervorlagen umfassen. Kleinere
Heeresvorlagen dürsten ebenfalls noch verabschiedet werden.
Was außerdem auf dem Programm stand, wird jedoch bi§
zum Herbst vertagt , so daß das Arbeitskammergesetz, das
ernstlich gefährdet ist infolge der Uneinigkeit der Reichs¬
regierung und des Reichstagsausschusses über den terri¬
torialen und beruflichen Aufbau desselben, ferner die be¬
völkerungspolitischen Vorlagen, das Filmgesetz und das
Gesetz über die neue Zusammensetzungdes Reichstags vor¬
läufig unerledigt bleiben. — Am Freitag wird sich der
Reichstag mit den rumänischen Friedens - und Wirtschafts¬
verträgen befassen. Darauf sollen die Ostfragen behandelt
werden. Botschafter o. Mumm und General Gröner sind
auS Kiew in Berlin eingetroffen, um über die Lage in
der Ukraine zu berichten.

♦ Im Finanzausschuß der Zweiten württemdergischen
Kammer teilte der Ministerpräsident Dr . von Weizsäcker
mit , daß die Frage des LuftpostverkchrS nachdrücklich
verfolgt werde. Unbeschadet des Gebiethoheitsrechts und
der Postreseroatrechte solle sie nach einheitlichen Gesichts¬
punkten geregelt werden. Im Kriege sei aus militärischen
Gründen ein solcher"Betrieb ausgeschlossen, und nach dem
Kriege seien reichsrechtliche Grundsätze erwünscht. Die
Hauptsache fei. ob Staats -, Gemischt- oder Privatbetrieb
platzgreifen solle. Es sei verfrüht, jetzt schon die künftigen
Verkehrslinien festlegen zu wollen.

Österreich-Ungarn.
X Die Lösung der polnischen Frage kann nach einer

Darstellung der »Neuen Freien Presse* nur im Zusammen-
bang mit den übrigen Bündnisfragen stattfinden. Die
einzelnen zur Verhandlung stehenden Fragen der Ver¬
tiefung und des Ausbaues des Bündnisses bilden nach
ber Wiener Auffaffung eine organisch verbundene Gruppe
und könnten daher nur im Zusamnienhang urib gleich,
seitig gelöst werden. Von diesen Voraussetzungen aus¬
gehend, ist man in Wien der Ansicht, daß eine endgültige
Einigung über den Bündnisvertrag , den Waffenbund und
über die Wirtschaftsfragen ein ' Einvernehmen über das
polnische Problenl zur Voraussetzung hat. -

Krankreich.
X Die Lage deS Mintstertuuis Glemeneeans wird

Mit ledem Tage unsicherer. Ein Zeichen dafür ist, daß
den Pariser Blättern zufolge der Kammerausschuß für
die auswärtigen Angelegenheiten einmütig die Notwen-
dlgkelt erkannt hat. von der Regierung zu fordern , daß

kürzester Frist vor der Kammer die allgemeinen
politischen Richtlinien, die sie zu befolgen gedenkt, darlege.
Der Vorsitzende des Ausschusses wurde beauftragt , sich
darüber mit dem Minister des Auswärtigen Pichon tns
Vernehmen zu setzen.
Aus In. und Ausland.

Berlin . 19. Juni . Der Staatssekretär des Äußeren
d.  Kuvlmann bat sich nach Hamburg beheben. um der Re-
grerung seinen Antrittsbesuch zu machen und mit den mab-
gebenden Stellen über die Vorschläge zur Reform des
Auslandsorenstes zu verhandeln.

®.?r Hauvtausschuß des Reichs,
tages hat beute nach längerer Aussprache da? Gesetz gegen
die Steuerflucht angenommen. Damit ist die erste Lesung der
degnmt^ morgen ^ H^uptausschuß erledigt . Die zweite Lesung

19. Juni . Die Verhandlungen über öte deutsch-
türkische Rechtsannäherung haben begonnen.

Juni Der Nationalrat hat einen Kredit von
2250 000 Frank als Beitrag des Bundes an den Kanton
Basel-Stadt zum Bau einer vaienanlage auf dem rechten
Rheinufer in Klembueningen-Basef für die Rheinschisff-fahrt bewilligt.

Stockholm, 19. Juni Zar Nikolaus ist mit seiner
.Lamme nach Moskau aebramt worden, da Jein bisheriger

Anzeigenpreis  izablbar im voraus)
dir sechsgespaltenePetiizei!« oder deren
Raum 20 Pffq., die Reklamezei!« 80 Pfg. i0 Jahrg.

Anienthalt in Aekatertnenburg durch die Revolution ber
Tichecheii-Sloioakeii und Uralkosaken gefährdet wurde.

Stockholm, 19. Juni . Die Dkoskauer Räteregierung hat
den Vertretern der Entente mitgeteill, daß die schäristen Maß¬
nahmen zur Unterdrückung des tsch'echtsch- slovaktschen
Aufstandes in Sibirien getroffen seien.

Rotterdam , 19. Juni . Gestern fand die angekündigte
Unterredung zwischen Troelsta und Scheidemann statt.
Es wurde ein Bericht der Besprechung aufgestellt, den Troelstra
nach London mitnehmen wird. Scheidemann nimmt eine
Abschrift mll nach Berlin, um darüber mit seinen Genoffen zuberaten.

Kiew, 19. Juni . Der Ministerrat hat für den Odessa er
Hafen 3 Millionen Rubel und 1 Million jür den Sewasto --
voler Hafen bewilligt. _

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

l163. Sitzung .) «!. Berlin . 19. Juni.
Der Gesetzentwurf betr. Errichtung einer Zentralanstalt

»ui Förderung des genoffenschaftlichen Personalkredits wird
in dritter Lesung angenommen. Hierauf wird die Beratung
des Etats des Ministeriums des Innern fortgesetzt.

Abg. Korfanty (Pole) führt Beschwerden über Zensur
und Belagerungszustand, unter dem auch die Polen schwer
zu leiden batten. Durch die Ablehnung der Verantwortung
hätte der Minister gestern dargetan, daß in Wirklichkeit nicht
die Regierung, sondern die Kouunandierenden die Herrschaftausüben.

Minister Dr . Drew» über die Polenfrage.
Der Minister lehnte es ab, auf diejenigen Fälle etnzu-

gehen, deren Vorbringung der Redner ihm nicht mitgetellt
batte. Die oberschlesischen Beamten nahm der Minister warm
gegen die allgemeinen Beschuldigungen des polnischen Redners
in Schutz und stellte die Behauptungen Korfantys über die Lage
der Pole» in Preußen ihre kulturelle und wirtschaftliche Hebung
gegchiüber. Gegen staatsfeindlicheTreibereien müßten und
würden die Beamten auch in Zukunst mst der erforderlichen
Tatkraft oorgeben. Zum Schluß beschäftigte sich der Minister
noch mit den gestrigen Ausführungen des Abg. Ad. Haff-
mann (U. Soz.) und hielt ihm entgegen, daß Streiks jetzt
Landesverrat bedeuten und es unverantwortlich ist, unter
dem Schutz der Immunität den Glauben zu verbreite». daßStreik kein Landesverrat wäre.

Nach den Worten Dr. DrewS mahnte der Prästdent
eindringlich zur Kürze, da der Etat baldigst erledigt werden
müsie. Der konservative Abg. o. d. Wense sprach gegen die
Schaffung eines einhestlichen Groß-Berlin ; dagegen will er
Berlin nach dem Kriege sein Nachtleben lasten. Er forderte
scharfes Auftreten der Behörden gegen diejenigen, die de»
Siegeswillen schwächen. Der Nationalliberale Dr . Loh-
mann legte Verwahrung gegen die Behauptung ein. daß
die Wahlreform verschleppt werde und wandte sich gegen die
Behauptungen des Zentrums über ungenügende Berück¬
sichtigung der Katholiken bei der Besetzung der Beamten-
stellen.

Der stetkonservattve Dr. o. Woyna wendet sich gegen dt«
Ausführungen des Wg . A. Hoffmann und erklärt, die Pole«
seien erst durch Preußen zur Arbest erzogen worden. Ein«
Auflösung deS Landtages würde nichts an der politischen
Lage ändern, der neue Landtag würde noch viel konservativer
sein. Wir Landräte werden mst starker Hand das bis¬
herige System fortführen und den Geist des preußischen
Militarismus Hochhalten. Abg. Kanzow (Vv.) protestiert
gegen die Übergriffe der politischen Zensur und klagt über die
zunehmenden Einbrüche tn Berlin. Unser Beamtentum habe
nur einen Fehler: den Zopf. Meist sei er obeii mehr ver¬
treten als unten. Abg. Linz (Zlr.) berichtet über di« letzt«
Reichstagswahl in Gleiwttz. bet der der Pole gegen de»
Zentrumskandtdaten siegte. Korfanty ist auch von den ^ »ziok-
demokraten unterstützt worden.

Nach einigen westeren kurzen Bemerkungen wurde die
Aussprache geschloffen, der natlonalltüerale Antrag zur Jugend¬
fürsorge und der Fuhrmanns über die praktische Berättguns
der Beamten angenommen . ^

Da- HauS vertagt sich auf morgen.

die Mär vom -rutschen Loch.
Graf Burians Antwort an Lord Milner.

Wien , 19. Juni.
In einer Unterredung mit dem Hauptschriftleiter deS

»Wiener Fremdenblattes * ging der österreichisch-ungarische
Minister des Äußeren Graf Bunan auf die Rede ein, die
Lord Milner vor einigen Tagen in London gehalten hat.
Graf Bunan wies zunächst darauf hin, daß Lord Milner
nur von Deutschland gesprochen und die anderen Bundes¬
genossen mit Stillschweigen übergangen oder als

von Deutschland geknechtete Staate«
hin zustellen. Graf Burtan betonte demgegenüber, day

lediglich di« Absicht habe, die Kriegsziele der
Rlittelmachte als Ausfluß der den Deutschen unter¬
geschobenen Herrschaftsgelüste nicht allein bezüglich ihrer
Gegner, sondern auch ihrer eigenen Bundesgenossen hinzu-
stellen. Der Verband bezeichne als Beweis dafür die
Fnedensverträge mit Rußland und Rumänien . Sicher
aber sei, daß die Entente keinen Verräter so milde be-
bandelt haben würde, als Rilmänien behandelt worden ist.
Der Höhepunkt der Ausführungen des Grafen Burian
war das Bekenntnis zum Bündnis der Mittelmächte . Der
Minister sagte wörtlich: Wo Lord Milner von Deutschland
spricht, und unser so irebenbei als besten Opfer gedenkt.



dort tut er selbst das , worüber er sich nüt Worten be-
schniert, daß nämlich auf Seite der Mittelmächte ver¬
sucht wurde, eine alliier ‘e Nation gegen die andere auf*
rt' ifKöen. Nun, bei uns wird ihm dies nickt gelingen.
Das , Deutsche Joch " ist für Österreich- Ungarn das
Joch der ,

beiderseitigen felsenfeste» Freundschaft
und' volle» Rücksicktnahme ans die Interessen beider Teile.
Anders wäre daö Verhältnis zwischen Oster,eich-Ungarn
und Deutschland nicht einen Augenblick möglich. Was
nun die angebliche» Weltberrschaitsziete der Mittelmächte
und deren Bedürfnis betrifft, durch immer weitere URere
von Blut zu waten, so möge doch Lord Milner den» doch
einuial einen aufrichtigen Versuch macken, sich darüber
des Näheren zu erkundigen. Er wird erstaunt sein,
n;tf himmelweit unsere Ziele von jene» entfernt sind,
die untere Gegner der Welt immer wieder als die
uniugen vorzutäuschen suchen und die sie wie Schreck-
gemälde an die Wand malen. Darin , daß diese
uns untergeschobene!! Ziele unerreichbar sind, stimme
ich Lord Milner ohne weiteres zu. ^ Aber ick kann
ihm versichern, daß es in den Zentralmächten — und
hier darf Österreich-Ungarn trotz Lord Milner wohl auch
in, Namen Deutschlands sprechen — keinen Menschen mit
g-uunden Sinnen gibt, der sich ein ähnliches Ziel auch nur
ln seinen verwegensten Träumen gesetzt hätte.

Damit ist das Gerede von den deutschen BorderrschaftS-
gelüsten mit aller Deutlichkeit vor der Welt als Hirn-
gespinnst oder Verleuniduug bloßgestellt.

Zwangswirtschaft in Österreich-Lingarn
Schnellste Erfassung der neuen Ernte.

Wien . 19. Juni.
Durch eine beute verlautbarte Verordnung wird die

Bewirtschaftung der neuen Ernte ebenso wie in, Deutschen
Reiche und künftig auch in Ungarn tnr Sinne einer straffen
staatlichen Bewirtschaftung geregelt. Der Plan für dt-
Getrctdeaufbrtugung geht von der Tatsache aus , daß Öster¬
reich ohne irgendwelche Borräte in das neue Erntejahr
eintritt und daher danach getrachtet werden muß. niöglichft
rasch in den Besitz der erforderlichen Getreidemeugen zu
gelangen.

Die Erfaffung der Ernte wird sich in drei zeitlich
aufeinanderfolgenden Abschnitten vollziehen, in der Früh¬
druschaufbringung, in der Aufbringung des vorläufigen
Kontingents und in der Überprüfung sowie der endgültigen
Erfassung aller Überschüsse. Bei der Aufnahme, die nach
Ablauf der Feldbestellungsarbeiten von Haus zu Haus
durch dieselben Kommissionen durchgeführt wird , wird für
alle Landwirte die Menge der abzuliefernden Überschüsse
endgültig festgestellt.

Wiener Stimmungen.
Die Verkürzung der Brotration wird von der gesamten

Wiener Preffe emst besprochen. In der »Arbeiterzeitung ",
die in ihrem Leitartikel sehr heftige Angriffe gegen die
Regierung richtet, erhebt der Parteioorstand der Sozial¬
demokraten den schärfsten Widerspruch gegen diese Maß»
nahmen und lehnt jede Verantwortung für die Folgen ab.
Anderseits fordert der Parteioorstand die gesamte Arbeiter¬
schaft aus, die Ruhe zu bewahren, insbesondere sich nicht,
zu Ausschreitungen auf der Straße hinreißen zu lassen.
Der Gemeinderat beschloß, einen scharfen Protest gegen
die Verkürzung der Brotration an allen Straßenecken an-
fchlagen zu lassen. Allgemein wird sofortige Hilfeleistung
Ungaxps und Deutschlands gefordert.
Deutschland und die Mehlversorgung Österreichs.

Berlin . 19. Juni.
Halbamtllch wird geschrieben: In der österreichischenPreffe

wird als Ursache der Kürzung der Brotration in Wien
mehrfach angegeben, daß Deutschland sich verpflichtet habe,
die Meblversorgung Österreichs bis zur neuen Ernte zu über«
nebmen. aber seinen vertraulichen Vervllicktunaen ruckt

nachgekommen sei. Das beruht auf einer völlig fatschen
Auffassung . Bei den Verhandlungen, die vor Pfingsten
in Berlin mit den Vertretern von Österreich-Ungarn über die
Getreideeinfuhr aus der Ukraine stattfanden, ergab sich die
Notwendigkeit, eine einheitliche Leitung der Organisation des
Getreideaufkaufes in der Ukraine herbeizuführen. Die Ver¬
treter von Österreich-Ungarn erklärten sich bereit, die Führung
der Angelegenheitden deutschen Stellen zu überlassen, wenn
die Gewähr dafür geboten wird, daß Österreich-Ungarn
aus der Ukraine, oder wenn diese versage, aus Rumänien
oder Beßarabien die Mindestmenge erhalte, die notwendig sei,
um die Versorgung des Heeres und der Bevölkerung von
Österreich bis zur neuen Ernte aufrechtzuerhalten. Auf dieser
Grundlage ist das Abkommen geschloffen worden. Eine
Lieferung aus deutschen Beständen ist dabei nicht vorgesehen
worden. Daß jetzt die Getreideliefcrungen aus der Ukraine
und Beßarabien so gering find, daß die Versorgung Öster¬
reichs dadurch sich sehr schivierig gestaltet, ist sehr bedauerlich.
Daß die Ursachen dafür aber völlig außerhalb des
Verschuldens deutscher Stellen liegen, wird auch von
amtlicher österreichischer Seite durchaus anerkannt und ist bei
den Verhandlungen, die in diesen Tagen ckit dem österreichischen
Ernäkrungsnünistcr stattgcfunden haben, besonders zum Aus¬
druck gebracht worden. Bei diesen Verhandlungen ist auch
von deutscher Seite gegenüber den österreichischen Wünschen
alles Entgegenkommen bewiesen, soweit es nach der deutschen
Versorguiigslage zulässig war.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Grotzes Hauptquartier , 20 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeieStznrppeK.ollpnnz Nupp echt. Fast an der stanzen

Front nahm die Tätigkeit des Feindes am Abend zu.
Das Artilleriefeuer lebte auf . Starke Jnfauteiisadteiiinisten
stießen in zahlreichen Abschnitten gegen unsre Linien vor.
Sie wurden abgewiesen.

HeereSgruppr Deutscher Kronprinz. Erneute Be suche
des Feindes , nordwestlich von Thateau -Thierry über den
Clignon -Abschnitt vorzudringen , scheiterten in uuserm
Feuer . An der übrigen Front blieb di« Gesichtstäligkeit
in mäßigen Grenzen.

HeereSgi«ppe Gellwiy Südwestlich von Onies wurden
nächtliche Vorstöße des Feindes abgewiesen Zwischen
Maas und Mosel drangen einige Sturmtruppen tief in
die amerikanischen Stellungen bei Seicheprey ein und
fügten dem Feinde schwere Verluste zu

Hauplmann Berthold errang seinen 36. Luftsieg
Der Erste Generalquartienneister : Ludendorff.

Abendbericht.
WTB Berlin.  20 Juni . (Amtlich .)

Nördlich von Albert , südwestlich von Noyon und
nordwestlich von Chateau -Thieriy sind feindliche Teilan-
griffe unter schweren Verlusten gescheitert.

Die Kümpfe in Italien.
Wien,  20 . Juni . Die Schlacht in Veuetien dauert

fort . Der Feind erwiderte den Fall des größten Teils
der Piavefront durch heftige, mit zäher Ausdauer geführte
Gegenangriffe . Um unsre neue Stellung am Fosetta-
Kanal , an der Bahn Oderzo—Treviso und auf dem Mon-
tello wurde erbittert gerungen . Im Montello -Gelände
steigerte sich der Kampf mitunter zur Heftigkeit der großen
Karstschlachten. Die Italiener trieben ihre Sturmkolor '.nen
stellenweise sechsmal vor . Große Verluste zwangen den
Feind zu regellosem Einsatz seiner Reserven , die er divi-
sionk- und regimenterweise in den Kampf warf . Alle
seine Anstrengungen waren vergeben?. Die Heeresgruppe
des Feldmarschalls v. Voroev c behauptete nicht nur r st-
los erkämpfte Linien , sondern warf mit den Divisionen

des Generals der Infanterie Baron Scharicz
liener südlich der nach Treviso führenden P.
gegen Westen zurück. Auch südöstlich Asiag,
Italiener abermals und mit gleichem M ßerfo
den Vortagen Sturm.

Besonders rühmend wird in Truppenme.
Mitwirkung der Schlachtflieger am Kampf . .
klärungsdienst gedacht. Von unfern Kampfs^
rang Hauptmann Brunowsky den 83 . und 34
leutnant v. Linke-Crawford den 25., Oberleutria
den 23. Luftsieg.

Der Chef des Gener

An der linken Südwestfront.
Die Erfolge der österreichisch-ungarischen Tr.

ibrem Vorstoß gegen die italienische Front la
dreitägigen Kämpfen einen Überblick über die 1
Lage an der österreichischen linken Südwestfront,
Als Hauptergebnis ist festzustellen, daß die
unserer Verbündeten auf dem Westufer des bre'

samm Fite Front,
aaa jetzige Fron
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größten Schwierigkeiten erkämpften Viaoeabschn
zwei Brückeiikopfstellnngen geschaffen haben, die
verzweifelten unter blutigen Verlusten gescheitert»
angriffe der Italiener nicht wieder entreißen
Die eine dieser Stellungen liegt am Monte del
einein schroff aus der Ebene aufsteigenden Höhenj
andere im Piavedelta , wo die k. und k. Tr.
Folsebbakana! Fuß fassen konnten. Durch diese erl
örtlichen Erfolge werden starke feindliche Kräfte
gefesselt, und die italienische Heeresleitung siebt
die schwierige Aufgabe gestellt, die Eriveiteri
Brückenkopfftellungen durch Einsatz grober Kräfte
hindern.

Eine englische Darstellung.
Der Korrespondent des „Daily Telegra

italienischen Heere meldet: Die Fläche, auf der
das meiste Terrain erwarb , ist die Fläche an der
Dort überschritt er an drei Stellen den Fluß und
drei Brückenköpfe über oorausspringende Punkte
italienischen Linien ein. Um dies zu ermögliä
blindete der Feind die italienische Artillerie durch
wendung großer Mengen von Rauchprojektilen,
Fluß und die italienischen Laufgräben mit dichtem!
Nebel bedeckten, unter dessen Schutze die öfter
Patrouillen in Booten und auf Flößen unter de»
der Verteidiger , die blindlings darauf losfeuern>
über den Fluß gingen. Als der Feind das weD
erreicht hatte, schlug er schnell Brücken und fühlt
schnell Verstärkungen heran. Der bedeutsamste
n Hergänge war der am Montello , der seit dem
'"■‘■'Htrc  von len Engländern besetzt gehalten wor!>

vir Trau mit den KarfMktlftitta.
69)

Roman von E.  Marlitt.
Nachdruck verboten.

- „Ö>, mein Gott ! Damit willst auch vu sagen,
Onkel, daß mein Vater die in seinen Händen befind¬
lichen Papiere selbst vernichtet haben müsse ?" ries
Margarete in einer Art von stiller Verzweiflung . .,TaZ
ist nicht wahr ! Er hat es nicht getan ! Ich habe
die unerschütterliche Ueberzeugung , daß es keiner Reise
nach London bedarf ; die Papiere müssen sich hier
finden , wir müssen besser suchen."

„In dieser Illusion kann ich dich leider nrcht
bestärken," entgegnete Herbert . „Ter ganze schriftliche
Nachlaß , alle Dokumente , selbst die Geschäftsbücher sind
auf das Gewissenhafteste durchsucht worden , auch nicht
das kleinste Briefblatt ist unseren Augen und Händen
entgangen . Ich habe den ganzen ersten Stock durch¬
forscht, auch alle Fächer und Kasten der unbenutzten
Möbel in den Gesellschaftsräumen ."

In diesem Augenblick flog eine tiefe Glut bis
über die Schläfen des jungen Mädchens — es war,
als durchschüttere ein jäher Schrecken ihren Körper.

„In den Gesellschaftsräumen des ersten Stocks,
sagtest du ?" fragte sie wie mit zurückgehaltenem Atem.
„Und die Zimmer im Seitenflügel ?"

Ter Landrat sah sie groß an . „Wie hätte mir
auch nur der Gedanke kommen können , dort zu suchen?"

„Im Spukzimmer der schönen Tore , das seit Jah¬
ren kein Menschenfuß betreten hat !" setzte die Frau
Amtsrätin mit Hohnlächeln hinzu . „Ta siehst du ja,
Herbert , wie logisch es in solch einem kunterbunten
Mädchengehirn zugeht !"

„Ich habe den Papa kurz vor seinem Tode hinein¬
gehen sehen," sagte Margarete scheinbar ruhig , aber ihre
Stimme wankte vor innerer Bewegung . „Er hat sich
damals eingeschlossen."

„So gehen wir unverzüglich !" rief der Landrat
überrascht.

Sie flog hinunter , um die Schlüssel zu holen.
Nach wenigen Minuten kehrte sie zurück und traf mit
Herbert an der Türe des Flursaales zusammen ; aber
er war nicht allein ; seine Mutter , in dicke, warme
Schale und Tücher gewickelt, ging an seinem Arm . Sie

müsse doch auch vabei sein , wenn der Schatz gehoben
werde , sagte sie mit einem spöttischen Seitenblick auf
die Enkelin.

27.
Margarete eilte voraus und schloß die Türe des

Zimmers auf . — Zum erstenmal in ihrem Leben trat
sie auf diese Schwelle . Eine mit dem schwachen
Hauch verdorrter Blumenreste gemischte, rötlich durch-
schimmertr Luft schlug ihr entgegen . . . . lieber diese
Schwelle sollte die weiße Frau schlüpfen, und manche
der Gespensterseher hatten auch die spinnwebige , furien-
hafte Frau Judith hinzugedichtet ; über diese Schwelle
waren aber auch die Füßchen in den Hackenschuhen
gehuscht, aus dem Prunkgemach nach dem Dachboden
des Packhauses , und hatten die Leute im Hause er¬
schreckt und die Sage von der wandelnden schönen
Tore neu aufleben gemacht.

Tie Frau Amtsrätin fuhr beim Eintreten mit dem
Taschentuch durch die Lust . „Puh , was für eine häß¬
liche Atmosphäre ! Und diese Staubmassen !" rief sie
ganz empört und zeigte über die Möbel hin . „Und
da willst du uns weismachen , dein Vater habe hier in
seinen letzten Lebenstagen verkehrt . Grete ? . . . Ich
sage dir , seit Jahren ist diese Türe nicht aufgemacht
worden ! . . . Nun , ein Wunder ist's freilich nicht , wenn
du in dem Gange draußen alle möglichen Visionen
gehabt hast — da ist's ia zum Fürchten schrecklich."

Margarete schwieg. Sie sah den Landrat bedeu¬
tungsvoll an und zeigte auf die Fußspuren , die über
das staubige Parkett hinweg direkt nach dem Schreib¬
tisch am Fenster liefen.

Herbert zog die Fenstergardinen auseinander , und
der abgesperrte Sonnenschein kam breit herein und ließ
in seinem blassen Gold die köstlichen Perlmutter - und
Metallarabesken an dem Schreibtisch matt ausleuchten.

Tie Frau Amtsrätin hatte ihren Kleidersaum aus¬
genommen und war , sichtlich betroffen , auch der Fuß¬
spur nachgegangen . Nun stand sie mit langem Halse
hinter Sohn und Enkelin und konnte eine nervöse
Spannung nicht verbergen.

Ter Schrankschlüssel drehte sich leicht und willig
unter Herberts Hand , und die Türe sprang auf . Ter
Landrat fuhr zurück, und die alte Dame stieß einen
schwachen Schrei aus ; über Margaretens Gesicht aber

flog verklärend ein Gemisch von freudiger liebe
und tiefer Wehmut . „Ta ist sie !" ries sie "
von Angst und Spannung.

Ja , das war der herrliche Frauenkopf,»>
einst die Aristolochiabogen umrahmt hatten!
blonden , einst über Brust und Nacken hinab
Mädchenzöpfe fehlten — das Haar türmte
gelockt hoch über der Stirn , und in der ma
flut glitzerten die Rubinsterne der schönen
Ach, deshalb sollten diese Steine „nie
Frauenhaar schmücken, solange er lebe," wie
storbene an jenem Gesellschaftsabend in so u|
licher Aufregung erklärt hatte!

Ja , diese Frau mit den Karfunkelste
ebenso geliebt und beweint worden , wie dieJ
wandelnde weiße Frau des Lamprechtschen HaW
a.te Justus hatte sich nie wieder verheiratet J
ein finsterer , verbitterter Mann bis an sein $1
verblieben , wie sein Nachkomme, der vielbene^
duin Lamprecht , auch. . . . Was mochte ^
Blanko wohl veranlaßt haben , sich genau so
Mieren wie ihre unglückliche Vorgängerin,
gleichen verhängnisvollen Schritt wie sie SJel
ihn mit ihrem jungen Leben gebüßt hatte !^

„Nun , das Bild beweist noch Nichts!" ries'
Amtsrütin mit zitternder Stimme in das plA
getretene Schweigen der Ueberraschung , der
terung hinein.

Ohne zu antworten , zog der Landrat
der kleinen Schiebekasten. In den unteren-
lagen viele moderne Schmuckstücke, vermischt q
ten Bandschleifen , jedenfalls lauter ReligU>eW
verwaisten Mann;  dann kam aber e»n mH
gefüllter Kasten an die Reihe . Margarete W
plötzlich die Atemzüge der jetzt dicht hinters
den Großmama lief und schwer gingen; £>«■
Frauenprofil erschien über ihrer Schulter M
vollständig entfärbt , und die Augen bohrten
lich in den Kasteninhalt.

Nur einige mit schwarzem Band umww^
Pakete machten diesen Inhalt aus ; obenauiö
einzelnes Kuvert mit der Aufschrift von 0̂ ^Verstorbenen.

Fortf«̂



ist von besonderer Bedeutung , da er die
,Ken dem Gebirge und der Piave ausfüllt . Der
jst ein Söhenzug von 700 Fuß Höhe und ln der
Kilometer Lä nge.

IM Mittelmeef versenkt.
24 500 Tonnen.

Berlin , IS. Juni.
wird gemeldet : Im Sperrgebiet de» Mittel,
ktc« unsere tt -Boote 6 Dampfer uud 4 Segler

tu 24500 Br .-Reg . -To.

jet Chef des Admiralstabes der Marine.

Englische Minen im Kattegatt.
Berlin . 19. Juni.

einer Meldung aus Stockholm hat der dortige
Gesandte die Erklärung abgegeben , daß in

Hoheitsgewässern keine britischen Minen aus-
en seien und daß beim Auslegen von Minen

neutrale Handelsschiffahrt Rücksicht genommen
Dazu wird amtlich folgendes festgestellt:

bekannt geworden war , daß die Engländer den
gemacht hatten , das Kattegatt durch Minen zu
^ibeii wir uns zu entsprechenden Gegenmaßnahmen
-- gesehen. Mit Durchführung dieser Maßnahmen

Mitte Mai begonnen . Bon der schwedischen Re-
stnd bereits im April Minen innerhalb ihrer
ewäffer gefunden . Von schwedischer Seite wurde

«* daß es sich um englische Minen handelte.
Minen sind mehrere schwedische Fahrzeuge zum
lallen, wobei auch Menschenverluste zu beklagen
Die Erklärung des englischen Gesandten , daß die
3  keine Minen in neutralen Hoheitsgeivässern
'len , und daß sie bei Auslegen der Minen auf
delss'ch sfahrt Rücksicht genommen hätten , entspricht
d)t den Tatsachen.
Kriegsppst.

olm. 19. Juni . Nach bet Neuordnung der sinnt,
imee werden die Mannschaften unter 21 und über
vollständig vom Heeresdienst befreit, solche mit 21,

23 Jahren werden zum aktiven Dienst , solche mit 24
Fahren zum Etavpendienst verwendet.

19. Juni . Nach einer Meldung der . Agence
ist General Guillaumat . der an die Westfront

n wurde , durch beni General Franche dEspery
en.

, »rk. 19. Juni . Wie die amerikanischen Blätter
smd die norwegischen Dampfer . Vindeggen " und
ums' an der Erste von Virginien durch Tauchboote
worden. _ __

Schlußdienst.
l> und KorresvovdenA ' M « ! bUKSSM .1

Ein riesiges Fenermeer.
cizer Grenze , 19. Juni . Baseler Blättern zufolge

der . Secolo ", daß die Kämpfe an der italienischen
^altigen Umfang annebmen . Der Feind bezeige

. . ! Hartnäckigkeit. Die italienischen Etappengebiete
kieoiso und Montello und die von Treviso aus-
"en Bahnlinien liegen im schwersten feind»
Vranatseuer . so daß die Truppen tnfolgedeffen auf
Unlwegen an die Front gebracht werden müssen. Mehr

siierreichische Geschütze seien an der Front tätig . Der
üella Sera " schreibt, die ganze Front von der

bis zum Meere sei ein einziges Feuermeer.
Italienische Befürchtungen.

19. Sun 1. Die Turiner . Stampa " erfährt von
onlberichtersiatter, die Schlacht sei besonders heftig
n Flügeln der Piavefront entbrannt . Zu erwarten

„die Heftigkeit sich in kurzem noch steigern werde,
e und Mittel des Feindes seien in Begriff , noch in
Maße in den Kampf zu tteten , der die eigentliche
de Phase noch nicht erreicht habe und deffen Dauer

cht übersehbar sei.
Die Kabinettsbildung in Bulgarien.

18. Juni . König Ferdinand hat Malinow mit
«ng des neuen Kabinetts beanftragt.
er drS Regierungsjubiläums des Kaiser - .

19. Juni . Den Gedenktag der dreißigjährigen
Kaiser Wilhelms beging die hiestge deutsche Kolonie

Dankgottesdienst . Das Blatt . Kambana " be-
»em Regierungsjubiläum : . Der Name deS Kaisers

.. mit den leuchtendsten Hoffnungen für einen glän-
Mrlaus des BündniswerkeS verbunden , in deffen
rcii die Erfüllung unserer Volks - und Staatsideale

Elemenceau für Frieden?
19. Juni . Die . Humanste " schreibt, daß ein Artikel
, Libre ", der Lloyd George aufforderte , den
lrine Fttedensbedingungen bekanntzugeben , da

. . bereit sei, von Deutschland die Vorschläge zu
kleben Krieg beenden könnten, von Elemenceau
»schrieben sei.

»be»!de Änderungen in der englischen Regierung.
am, lg . Juni . Wie der . Nieuwe Rotterdamsche

aus London erfährt , wird die brttische Regierung
M beute dem Oberhause ihren Beschluß über di«
der nttnisteriellen Organisation (Einrichtung

'anderen Kabinetts oder eines Komitees von
kur innere Angelegenheiten ) bekanntgeben.

M der . Times " wird jednch diese Änderung ganz
^men gesellt durch eine viel wichtigere Änderung.

V . wird , nämlich die Teilnahme der über-
, ^? 9ierungen an der Verwaltung der Reichs-
Odetten.
n Ukrainischer Protest.

Die Zeitungen veröffentlichen den Wort-
^vtestnote der ukrainischen Regierung gegen die

8 BessarabienS an Rumänien.
Schwedische Dampfer versenkt.

"i? ' o10-  Sunt . Nach einer Mitteilung an die
Bn» « andskrona stnd die schwedischen Dampfer

ungefähr 1400 Br .-Reg .-To . und . Phyllis ' von
' nft ^ ."Reg .-To . auf der Fahrt iwischen Hüll und"" worden.
«in «eue » amerikants «h«S Flottengesetz.
afv -hmt. Dos Repräsentantenhaus in Washington

über die dauernde Vermehrung des cinge-
«mwls der Flotte von 87180 auf litt 486 Mann

e>etz wurde auch bereits vom Senat anaenommen.

Oeniidx und PiwiazitaAridrteii.
Hachenburg,  21 . Juni.

a Ausnahmen von ver Grsahievensultttelveroronuiig.
Am 15. Juni d. Js . hat der Staatssekretär des Kriegs¬
ernährungsamts eine Verordnung erlassen , nach der eine
Anzahl Ersatzlebensmittel und zwar Margarine . Kunst-
speiiesett , Süßstoffe , ferner Lebensmittel , die nur wegen
der Verwendung von Süßstoff an sich Ersatzlebensmittel
find , ferner künstliche Mineralwäffer allgemein von der
Genehmigungspfficht ausgenommen werden . Auch künst¬
liche Zitronen -, Erdbeer -, Himbeer -, Kirsch-, Johannisdeer»
und Waldmeisterlimonaden werden von der GenehmignngS-
pflicht freigestellt . wen« die bei ihrer Herstellung
verwendeten Ersatzniittel von einer Ersatzmtttelstelle
bereits genehmigt sind. DaS gleiche gilt für
Kuchen , Torten und Zuckerwareu und für zum
alsbaldigen Verzehr bestimmte küchenmäßigen Zude-
reiJungen , wie Kaffee- und Tee -Ersatzgetränke , Puddings.
Salate . Speiseeis usw. Ferner ist durch diese Bekannt¬
machung erlaubt , daß für Waren , die in Packungen oder
Behältnissen abgegeben werden , auf denen der Preis,
Hersteller und ein entsprechender Genehmigungsvermerk
(Ersatzmittelsielle . Datum , Nummer ) angebracht ist, die
durch die Ersatzmittelverordnung oorgeschriebene Beichetni-
gung abgegeben werden kaan . Die Händler werden aber
gut tun . in diesen Fällen z. B . durch Aufbewahrung der
Rechnungen dafür zu sorgen , daß sie jederzeit den Nach¬
weis über die Bezugsquelle führen können . Schließlich
ist den dringenden Wünschen des Handels entsprechend,
der nicht in der Lage war . feine vor dem 1. Mai ein¬
gekauften Bestände bis zum l . Juli abzusetzen, die Frist
für den Verlauf dieser Waren bis zum I . Oktober >918
verlängert worden . Diese Ausnahme gilt nicht für Her¬
steller von ErfatzlebenLmitteln , da diese bereits fett dem
1. Mai nur geuehinigte Waren verkaufen dürfen.

* Seit Montag hat die trockene Witterung einen
«nderen Charakter angenommen : täglich stellen sich
Niederschläge ein als hochwillkommene Hirnmelsgabe.
Wenn irgend einmal , so gilt j tzt das Wort : Es regnet,
Gott segnet die Erdei Die von den ausgedörrten Fluren
gierig aufgenommene Anfeuchtung regt die Pflanzenwelt
zu weiterem Wachstum an . Nur die Temperatur ist
anhaltend niedrig . Zwar wärmt die Sonne nachmittags,
aber die richtige anhaltende Sonnenhitze hat sich noch
nicht eingestellt . Hoffentlich kommt mit dem kalender¬
mäßigen Beginn des Sommers auch die richtige Hitze,
um da » für unsere Ernährung bedeutungsoolis Werk
der Wachstumsförderung und der guten Reife und Ernte
zu vollenden.

* Auch die Kinder  müssen am großen Werke für
das Vaterland nlitheifen . Unter Führung der Geistlichen
und Lehrer hebt allenthalben im deutschen Mrte ' land ein
regeS Sammeln von Frischlaub an , das von der Laub¬
futterstelle für die Heeresverwaltung in Berlin W . 62
organisiert ist . Das gesammelte Laub wird zu Laudheu
und Futterküchen verarbeitet werden uud so bei der Er¬
nährung der Heerespferde anstelle der mangelnden K -aft-
futtermittel Verwendung finden . Alle , auch die schwächsten
Hände wüsten heute mitheifen , unsere vaterländische Sache
zum Eiege zu führen.

Aus dem Oberweste-wildkrei- , 19. Juni . Erne groß«
Wildsaujagd in der Gemarkung Siein -Neukuch brachte
statt der ersehnten Borstentiere einen andern Fang,
nämlich zwei Nüssen , die aus ihrer Arbeitsstätte bei
Gießen entwichen waren und sich in einem fast unzu¬
gänglichen Fichtendickicht ein wetterfestes Lager mit reichen
LebenSmittelvorräten eingerichtet hatten . Die Russen
hatten hier schon zehn Tage gehaust und wollten später
nach der Schweiz auSwandern . Die Lebensmittel rührten
vvn nächtlichen Einbrüchen in den Nachbarorten her.

AuS Nassau, 20 Juni . Wie die Rhein-Mainische
Lebensmittelstelle mitteilt , ist die Erdbeerenernte infolge
der ungünstigen Witterung weit schlechter ausgefallen,
als im Vorjahr . Wenn sich hieraus such die geringe
Zufuhr erklärt , so muß das völlige Verschwinden der
Erdbeeren vom Markte doch auch noch andere Ursachen
haben . Diese Ursachen werde « vor allem darin zu finden
sein , daß die Verbraucher in die Erzeuger « '! « fahren und
dort direkt vom Erzeuger , vielfach unter Ueberscki eitung
der Höchstpreise , aufkaufen . Um diesem Uedeistand zu
steuern , ist angeordnet worden , daß in den Erz «uger -G >-
meinden Erdbeeren nur noch an ortsansässige Verbraucher
abgeg -ben werden dürfen , daß aber im übrigen die Erd¬
beeren nur an die zugelastenen Händler verkauft werden
dürfen . Hoffentlich ist dieser Versuch , den Markt besser
mit Erdbeeren zu versorgen , erfolgreich.

Kurze Nachrichten.
Klee und TcaS in frischem Zustande düifen aus dem Kreise

Altenkirchen  nur ausqeführt werden , soweit sie zur sofortigen
Fütterung als Grünfutter erforderlich sind . Die sonstige Ausfuhr
ift verboten . Ve -pächler bezw. Verkäufer von Grus müssen den
Bürgermeisterämtern eine Nachweisung über die G öß- der einzelnen
Flächen und de Pächter bez« . Käufer einreichen . — Das zweijährige
Kind des Arbeiters Paul Trapp in Herdors  würbe von der
Betri -bSbabn an der Straß « überfahren und getötet . Der Bahn-
wärtkr wollt » noch im letzten Augenblick das Kmd retten , lvobei
er selbst in L-b-nsgefahr aeriet . — Wohl die äitett » im Bez 'rk
Koblenz wirkende L»hierin ist Frl . Blind,rt an »ec Volksschule zu
Betzdorf,  denn sic steht im 71 Lebensjahre . Aber unoerdrossm
arbeüet sie in ihrein Berufe mit reichem Erfolge . Das ihr ver¬
liehen « Kriegsoe -dienstkreuz bedeutet für Fri . Blindert daruni eine
wohlverdiente Ehrung . — Wie di« „ Dillenburgee Ztg ." mitteilt,
sind die fiskalischen Heugros -Veifteigerungen nicht genehmigt worden.
Es waren G «bol » »inge egt , nach denen sich der Zentner Heu auf
den Stand bis zu 20 M . gestellt haben würde (pro Morgen 422 M . I)
— D >e Sradt Frankfurt  a . M . , rwa -d das „ Friedensziminer"
Im ehemaligen Hotel „ Schwan ", in dem 1871 der Friede mit Frank¬
reich abgeschlossen wurde . Das Zimmer samt Inhalt bleibt für
immer unversehrt «rhalten . — Infolge U-berh tzung durch auSlau-
fendes Oei ist die große Ui!ifv>n,erstatiou dcs städt scheu Eiektrizi-
tätswerkes in Höchst a. M . explodiert und in die Luft geflogen.
Menschen kamen dabei nicht zu Schaden . — Der wegen Beraubung
eine - Koffers im Zug - Fra »ksurt-L mbarg festgcnommene Packmeister
Eckardt ist wieder aus der Haft e tiaffen , da die bei ihm gefundenen
Sachen seinem Bruder gehören. Eckardt will den Koffer in Limburg

geöffnet vorgefunden
schnitt sich auf dem
die Pulsadern beider
hause zugeführt . —
mobil -Krankenwagen
und begrub die drei
Einer war auf der
Verletzungen.

haben . — Eine 82jährige Frankfurter Greisin
Friedhof in Mainz  am Grabe ihres Mannes
Hände auf . Sie wurde deni dortigen Kranken-
Jn Frankfurt  a . M . stürzte ein Auto-
beim Ausweichen eines anderen Wagens um

im Wagen sitz-nden Krankenträger unter sich.
Stelle tvt , die beiden andern erl ' tten schwere

Rah und Sern.
O Fruchtbarer Dauerregen in Mitteldeutschland.

Im Werra - und Fuldatal und einem großen Teil Mittel¬
deutschlands ist der seit langen Wochen sehnlichst herbei¬
gewünschte Regen in Form eines Dauerregens nieder¬
gegangen.

o Ftühroggenerntr im .« reife Zauch -Belzig . Durch
die ivaime Witterung ist das Getreide in diesem Sommer
sehr früii zur Reife gekommen . Im Kreise Zauch -Belzig
wird daher , wie aus landwirtschafttichen Kreisen gemeldet
wird , die Roggenernte schon im Juni beginnen.

o Lebendig begraben . Auf der Zeche „Friedrich
Heinrich " bei Moers im Rheinland ereignete sich ein Ge-
sieinseiubruch . Ein Steiger und vier Bergleute wurden
vom Rückweg abgeschlliitcn . Die Rettungsarbeiten werden
fieherhafHfortgesetzt , und ma,l hofft, die Lebendigbegrabenen
noch lebend bergen zu können.

O Nahezu ein ganzer Kreis mit der Pfltchtliefernng
im Rückstand . Eine Bekanntmachung des Landrats des
Kreises Marburg a. d. Lahn stellt fest, daß mit Ausnahme
von sieben Ortschaften sämtliche Gemeinden des Kreises
trotz der jetzigen günstigen Futtervcrhältnisse oft nicht ein-
mol die Halste der Pstichtlieferung an Milch und Butter
er Ui .t halten, und droht Schließung der Zentrifugen an.

o Mieterschutz . Eine Mieterschutzverordnung für Stettin
und Umgegend ist vom stellvertretenden kommandierenden
General des 2. Armeekorps angesichts der ungewöhnlich
großen Zahl von Kündigungen zum 1. Ottober 1918 er¬
folgt . Kündigungen von Wohnungen , und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob der jährliche Mietzins unter 1000 Mark
bleibt oder nicht , ob eine Mietssteigerung bezweckt wird
oder nicht , sind danach nur zulässig , wenn das Miet¬
einigungsamt oder die Polizeiverwaltung die Genehmigung
zur Kündigung erteilt hat . Die Genehmigung ist zu ver¬
sagen , wenn kein wichtiger Grund für die Kündigung vor¬
liegt . Bereits ausgesprochene Kündigungen bedürfen der
nachträglichen Genehmigung.

O Beraubung von Vogelscheuchen . Viele märkische
Bauern beklagen sich, daß die Hasen - und Vogelscheuchen
auf den Feldern von Dieben heimgesucht werden . Der
Mangel an Kleidung muß auf dem Lande bereits sehr
groß sein, wenn man selbst die Lumpen , mit denen die
Vogelscheuchen behängt werden , stiehlt . Unweit Angermünde
wurde ein Mann beobachtet , der einen dort an einer
Vogelscheuche hängenden alten Überzieher nahm . In einem
Sack, den der Mann bei sich hatte , wurden nicht weniger
als drei , Vogelscheucheuanzüge " gefunden.

O Neue Forschungsinstitute. In einer Sitzung des
Senats der Kaiser -Wilbelm -Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften wurde ein vom Reichswirtschaftsamt auf
Grund eingehender Beratungen mit Vertretern von allen
Zweigen der Textilindustrie angeregter Entwurf über die
Organisation der Textilforschung vorgelegt . Darin ist die
Gründung zweier Forschungsinstitute vorgesehen , eines bio¬
logisch-chemischen mit dem Sitz in Berlin -Dahlem und

!- eines chemisch-technologischen mit dem Sitz in Dresden,
o Bücherivagcu nach Rumänien . Der Verein der

Buchhändler zu Leipzig hat mit Zustimmung der militä¬
rischen Behörden einen eigenen Bücherwagen für Rumänien
eingerichtet . Dieser geht wöchentlich einmal , Donnerstags
oder Sonnabends , von Leipzig ab. Die dafür bestimmten
Sendungen werden bei der Sammelstelle Rumänien,
Deutickes Vuchgewerbehaus in Leipzig , abgeliefert.

o Ehrung des Feldmarschalls v . Woyrsch . Die
Schlesische Gesellschaft für Vaterländische Kultur hat de«
Generalfeldmarschall v. Woyrsch als Beschützer Schlesiens
gegen den Einfall der russischen Horden zu ihrem Ehren-
Mitglied ernannt und ihm die Ehrenurkunde in der All¬
gemeinen Versammlung der Gesellschaft überreicht.

c> » 00 Schafe beschlagnahmt . Die Gendarmerie von
Bischofsheim (Rhön ) beschlagnahmte über 300 Stück Schafe
im Werte von ' 60 000 Mark , die über die Landesgrenze
geschmuggelt werden sollten . Die Tiere sind der Heeres¬
verwaltung Würzburg abgeliefert worden.

0 Druikfachen nach Finnland. Im Poftoerkehr mit
Finnland find fortan auch gewöhnliche und eingeschriebene
geschäftliche Drucksachen (Warenangebote , Preisverzeich¬
nisse usw .) zugelaffen . Außer den tm sonstigen Auslands¬
verkehr zugelassenen Fremdsprachen find für diese Druck¬
sachen auch russisch und finnisch gestattet.

o Dreifache Hinrichtung. In Dresden wurden an
einem Tage drei Hinrichtungen vollzogen : Hingerichtet
wurden die Mörder May , Kops und Buffek . May hatte
seine Frau ermordet ; die anderen beiden hatten in Ge¬
meinschaft mit einem Bruder des KopS den Schlosser
Steinhaufen erschoffen.

o  Fleischlose Woche im Kreise Paderborn. Der Kreis
Paderborn hat eine fleischlose Woche eingeführt . Als
Ersatz werden 40 Gramm Fett und ein Ei pro Kopf geliefert.

O Eine Volkshochschule wird am 1. Oktober in Görlitz
unter Mitwirkung von Münchener und Jenaer Professoren
eröffnet werden . Da bei den Hörern in erster Linie auf
eine spätere Betätigung in den Ostländern eingewirkt
werden soll, wird der Sprachunterricht Rusfisch, Türkisch,
Bulgarisch und Neugriechisch umfassen.

S überfall auf einen Geldtransport . Ein dreprer
Überfall wurde in der Nähe der Nistagrube tm polnischen
Dombrowarevier auf einen Wagen venibt , der Löhnungs¬
gelder in Höhe von 80 000 Kronen nach der Schichtmeisteret
bringen sollte . Der Wagen wurde von mehreren maskierten
Männern angehalten , die die Wagenbegleiter unter Be¬
drohung mit Schußwaffen aufforderten , abzusteigen . Die
Räitber plünderten den Wagen aus und schickten dann den
Kutscher mit dem Gefährt zurück.

e Schiffe aus Bimsstein . Reuter meldet aus San
Kranzisko , daß sich dort eine Gesellschaft mit einem Ka¬
pital von 200 Millionen Dollar gebildet habe , um Schiffe
aus Bimsstein oder Lava zu bauen . Der Prozeß beruht
auf der Entdeckung eines bestimmten chemULen Stoffes.



der es möglich macht , vulkanische Asche zu binden und
auf diese Weise einen Zement herzustellen , der eine leichte
Maste gibt . In der Umgebung von San Franzisko seien
Tausende von Acres mit lolcher vulkanischen Asche zur
Verfügung.

Der neueste Parlier Fensterschmurr . In einem
neutralen Blatte liest man : Jedem , der jetzt nach Pari«
konunt , mutz sofort ein? merkwürdige Neuerung im Straßen-
bilde auffallen . An fast allen Schaufenster - und lehr vielen
Z :mn,erfensterscheiben siebt man aus weitzen oder farbigen
Papierstreifen hergestellte geometrische Zeichnungen und
seltsame Figuren , die hier und da viel Geschmack und
Sinn für dekorative Kunst erkennen lasten . Es handelt sich
h .erbei aber nicht um eine neue Mode , sondern iru Grunde
um eine einfache Vorsichtsmatzregel , die alle ergriffen
haben , um die Fensterscheiben gegen den durch Bomben¬
würfe und Fernbeschietzmigen verursachten Bruch zu
Nbutzen. Der Versuch wurde in ein men in der Nähe
der Front gelegenen Städten schon ln den ersten KriepS-
pionaten gemacht , und die Ergebnisse waren durchaus zu-
siiedenstellend . Bedingung ist, daß die beiden Enden der
kreuzförmig aufgelegten Payierstreifen den Holzruhmen
der Fensterscheibe berühren ; dann stiften dir durch die
Ervlosionen verursachten Schwingungen und Lusterschütte-
rnngen nur selten einen nennenswerten Schaden . Do nun
Paris sich jetzt in nichts niehr von einer Frontstadt unter¬
scheidet. war cs nur selbstverständlich , daß die Pariser
dieselben Vorsichtsmaßregeln ergriffe « wie dl» Bewohner
irgendeiner Ortschaft , die in der Feuerzon , liegt . ES
tauchte aber bald der Gedanke auf , dutz man m>1 den
Vapierstreifen irgendeine originelle Figur auf die Scheiden
werfen könnte , und er ist hierin ein solcher Wettnter ent¬
brannt . datz der ursprüngliche Zweck der Klederei nicht
selten ganz vergessen wird . Aut einigen Scheiben steht
man Blumenmotive , auf andern oatriotischr Jnlchcisten.
T ' elbilder . Karikaturen bekannter Persönlichkeiten asm.
Lut « Älltwürf ; rühren von Künstlerband her.

öeni Gerichtssaal.
§ Der Entmünditzungsprozeß deö Prinzen Friedrich

Leopold (Sohn ) . Vor dem Geheimen Justizrat am Kammer-
gericbt zu Berlin begann die Fortsetzung der Verhandiunv in
der bekannten Entmündiaunasanaeleaenbeit des Prinzen

Die Postbezieher - es „Erzähler"
werden gebeten , die BezngkErneiierungen für das dritte
Vierteljahr (Iuii — Septembei ) 1918 der Po '^ bs zum
26 d. M . aufzugeben . Mit Rücksicht auf die Persoual-
schwierigkeiten , unter denen auch die Post zu leiden hat,
ist die Jnnehaltimg dieses Termins dringend geboten,
wenn die Zustellung der Zeitung keine Unter ! r . chimg
erfahren soll . Zur eigenen Bequemlichkeit der Postbezieher
empfehlen wir , die Bezugsquittungen , die von den Brief¬
trägern stets in den letzlen 14 Tagen vor Beginn des
neuen Vierteljahres vorgezeigt werde -' , einzuiösen . Die
Unterschriften der Boten haben volle Gültigkeit.

Für diejenigen unserer LZer , die den „Erzähler " durch
unsere Geschäftsstelle durch die Post überwiesen erhalten,
bedarf cs keiner Weikerbestellung . Rur wenn ans den
Foribezug verzichtet werden füllte , muß die Abbestellung
bis zum 26 . d . M . erfolgt sein ; andernfalls geschieht
die Weiterüberweisung auch für das nächste Vierteljahr.

Die Geschäftsstelle des „Erzähler vom Westerwald"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Friedrich Leopold (Sohn ). Die gegen die Entmündigung er¬
hobene Anfechtungsklage richtet sich gegen den Minister des
Königlichen Hauses Grafen Eulenburg , der die Entmündigung
gegen den Willen der Eltern des Prinzen betrieben hatte.
Der König von Preußen ist aus dem vorliegenden Verfahren
ausgeschieden . Der Prinz ist. wie man weiß , wegen ver¬
schwenderischer Ausgaben , die die Gefahr einer Notlage für
ihn befürchten lieben , entmündigt worden . Es bat eine um¬
fangreiche Beweisaufnahme stattgefunden . und man sieht dem
Urteil mit begreiflichem Jntereffe entgegen . Der vrinziichr
Later bat sein Zeugnis verweigert.

? Todesurteil gegen eine Wiener Choristin . Vor dem
Wiener Schwurgericht ging nach mehrtägigen Verhandlungen
der Prozeß gegen die 27jährige Choristin Berta Hanus vom
Karl -Theater zu Ende , die im Dezember vorigen Jahres ihre
Freundin , die Jngenieursgattm Nuschet in Mariahilf , er¬
schlagen und beraubt hatte . Die Angeklagte , die geheiratet
batte , aber von ihrem Mann verlassen worden war . geriet in
Geldverlegenheit . Da ibre Freundin den Jna . nieur .Nuickei

geheiratet hatte und daher vermögend geworden
in ihr der Plan , sie zu ermorden und zu beraube^
fiel die Nuschei während eines Besuches und zertr'
mit einer Hacke den Kopf . Das Schwurgericht v
Angeklagte zum Tode durch den Strang.

8 2075 « Mark Geldstrafe . Die Strafkammer
verurteilte achtzehn Landwirte wegen Höchstpreisüb
dein , Verlauf von Obst und Gemüse zu 20750
strafe.

8 I66V00 Mark veruntreut . Der Kassierer
gräbnisvereins in München . Buchhändler Bartha»
wegen Unterschlagungen von 166 000 Mark von der
Strafkammer zu zwei Jahren Gefängnis verui
Prozeß spielt schon viele Jahre.

Volks - und Kriegswirtschaft.
* Holzschuhe . Jetzt ist auch die Herstellung und

trieb von Holzschuhen aus einem Stück , sogen.
von der Reichsstelle fiir Schuhversorgung geregelt
Der umfangreichen Bekanntmachung ist zu entnehme"
für diese Art Schuhwelk zwei „Modelle " gibt , ein vr
jniedere Form ) und ei» holländisches (hohe For
anderen Modellen darf nicht gearbeitet iverden.
dürfen nicht aus Nadelhölzern hergestellt , nicht la
nicht geschwärzt werden . Die Holzpreise sind w
niedrig : Mä -iuersch -lhe mit hoher Form kosten im i
6.80 Mark , und wenn Buchenholz verwendet
55 Bi . mehr . Dafür aber sind die Schuhe auch . ges
uugeichliffene sind etivas billiger.

* Osnzirrskleiderkar, «. Die Kleiderkarten der
und der anderen HeereSongehörigen . die sich leibst
kleiüung versorgen , haben für deu Kauf von Web -.
S -nckwaren aus dem Handel keine Gültigkeit,
treibende sind hiernach nicht berechtigt . Kleiderkarten«
entgegenzunebn -en . um i B . Kopfschützer . Taschentücher,
tücher . Strümpfe . Hemden und Unterhosen daraus zu
folgen . Nur Tuchsachen (einschl . Feldmützen ) und s
können Offiziere und sonstige Inhaber von Kleider ,
Schneidern , Mützeninachern und Schuhmachern bestell'
Lieferung von Schubwaren an Heeresangehörige . d>,
Kleiderkarte besitzen und bürgerliche Kleidung tragen
darf nur aus Grund eines Schuhbedarfsscheines ersol
besten Erteilung demnächst besondere Bestimmungen
Reichsstellk für Schuhoersorgung ergehen.

Für die Schriitlritung und Anzeigen vecannvorllich
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung der rückständigen Staats - , Gemeinde¬

steuern und Schulgelder für das erste Vierteljahr des Rech¬
nungsjahres 1918 sowre aller sonstigen G -sälls wi >d
hiermit erinnert . Bis spätestens zum 25 . d . Mks . müssen
alle Zahlungen erfolgt sein . Schriftliche Mahnung durch
Zustellung von Mahnzetteln wie bisher erfolgt nicht
mehr . Die Steuerzettel sind bei der Zahlung stets vor¬
zulegen.

Hachenburg,  den 20 . Juni 1918.
Di - Stadtkafse.

Bekanntmachung,
betreffend : Festsetzung von Erzeuger - , Großhandels - und
Kieinhandelshüchstpreis n für das Großherzogium Hesse»

und den Regierungsbezirk Wiesbaden.
In Abänderung der Festsetzung unter Ziffer III Isbc der Be¬

kanntmachung vom 18. April 1918 werden die Höchstpreise für Spargel
herabgesetzt wie folgt:

t . Sorte : Erzeugerpreis 0 .70 , 1. Gruppe : Großhandelspreis 0 90,
Kleinhandelspreis 105 , 2. Gruppe : Großhandelspreis 0 83, Klein¬
handelspreis 0.95, b 2. Sorte : Erzeugerpreis 0 35, Großhandelspreis
0.50, Kleinhandelspreis 0 65, Großhandelspreis 0 42, Kleinhandels-
preis 0.55, o Abfall : Erzeugerpreis 0 20, Großhandelspreis 0 25,
Kleinhandelspreis 0 30, Großhandelspreis 0 25, Kleinhandelspreis 0.30.

Vorstehende Preisfestsetzungen beziehen sich auf das Pfund und
auf marktfähige Ware erster Güte . Die Grzeugerpreise treten am
1. Juni , die Handelspreise am 3. Juni d. Js in Kraft.

Mainz , den 28 . Mai 1918.
KeMch « EandeiflCtnftreRe!!« gez. Werner,  Regierungsrat

Wiesbaden , den 28. Mai 1918
Balrksft <lU für gemule und Ob» für den Rf «icruna <bezirk Wiesbaden.

gez. Droege,  Geheimer Regierungsrat.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 14. 6 1918 Der Bürgermeister.

Frankfurt a . M ., den 8. Juni 1918.
Betr . Schülerhilfsdienst.

Das Kriegswiltschaftsamt ersucht, möglichst unverzüglich festzn»
stellen , wieviel Jungmannen seitens der Landwirte im dortigen Kreise
für die Ernte , besonders im Monat Juni , benötigt werden und dies
bis spätestens 20 . Juni d. Ir . hierher mitzuteilen.

Es ist damit zu rechnen , daß in nächster Ze 't durch das Kriegs¬
amt in Berlin Jungmannen aus dem Bezirk des Kriegswntschafts-
amteS Frankfurr für andere Bezirke angefordert werden . Dieser
Anforderung muß das Kriegswirtschaftsamt Nachkommen, falls im
hiesigen Bezirk , der Bedarf hinter der Zahl der hilfsbereiten Jung¬
mannen zurückbleibt.

Ferner kann nach Beginn der bevorstehenden Sommerserien das
Kriegswirtschaftsamt di« Deckung des Bedarfs an Jungmannen nicht
mehr gewährleisten , da dann Lehrer und Schüler schwer zu erreichen
sind und die Bereitstellung von Helfergruppen oder Kolonnen mit
großen Schwierigkeiten oerknüptt ist.

Kriegswirtschaftsamt Frankfurt a . M.
gez. Emmerling , Hauptmann.

J .-Nr . L. 95V Morienderg , den 14. Juni 1918.
Bedarfsanmeldungen müssen bis spätestens zum «8 . b . Mts.

beim Lanbratsamt eingehen, damit sie rechtzeitig an das Kriegs-
wirtschaftsamt weitergegeben werden können.

Der Königliche c. Landrat.
I . V . gez, Stahl.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 2ö. 6. 1918. Der Bürgermeister.

Tgb . Nr . L. 866 . Maricnberg , den 8. Juni 1918.
Beirrfft Wagenfeit.

Ich mache darauf aufmerksam , daß Wagenfett für die Landwirt¬
schaft außer den der Firma Joh . Peter Bohle in Hachenburg über¬
wiesenen Mengen in diesem Jahre nicht mehr geliefert wird . Die
Landwirte müssen deshalb , um ihren Bedarf an Wagenfett zu decken,
sich baldmöglichst mit der genannten Firma in Verbindung setzen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Landwirte ' ihrer Ge¬
meinden hierauf wiederholt ortsüblich Hinweisen zu wollen.

Der Königliche c. Lundrai.
gez. U lri ci.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 14, 6. 1918. Der Bürgermeister.

Traiisr Dnflinin verschiedener Ausführung fertigt schnellstens an
II flHCI ' MliSl jjlll Buchdruckerei Th . « trchhübe », Hachenburg.

Bekanntmachung.
In den Geschäften von Bohle , Winter , Rhein . Kauf¬

haus , Dasbach und Herwey ist benzoesaures Natron in
Röhrchen zum Preise von 25 Pfg pro Stück zu erhalten.
Benzoesaures Natron ermöglicht , Früchte oder Fruchtmus
ohne Zusatz von Zucker einzukochen , ohne ihre Haltbarkeit
im geringsten zu beeinträcht ' gen . 1 Tablett zu einem
Gramm genügt , um 1 Kilo Fruchtsaft oder Mus haltbar
zu machen.

Hachenburg , den 21 . 6 1918 . Der Bürgermeister.

Butterverkauf
am SamStag , den 22. Juni , bei Kaufniann Otto Schultz
1 —2 Uhr nachm an Inhaber der Fettkarte mit Nr . 1—125
2—3 „ „ „ .. .. „ „ 126- 250
3—4 „ „ „ „ „ „ n n 251 —375
4 o „ „ „ „ „ n ii ti 3/6 Schluß.

Hachenburg , den 21 6. 1918 Der Bürgermeister.

Rhenser und Selterser

Mineralwasser
Cemon-, fiimbcer- und Zitronen-Squeasb

feinste alkoholfreie

Erfrifcfmngsgetränke
mit Zitronen -, Himbeer - und Waldmeistergeschmack

stets lieferbar.

Phil. Schneider g.  m.b.b.
Hachenburg . Fernruf Nr. 2.

Komplette Schlafzimmer - W
Einrichtungen

Küchen -Einrichtungen
Kleiderschränke
Vertiko ws
Waschtische
Nachtschränkchen
Bettstellen
Spiralfeder -Matratzen .8

Tapeten
in großer Auswahl

iffarenlaes Rq [ | (| 3B ^ snburg.

Mr geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung4 °|0 Zinsen.
iWzspMM Manenberg.

firiegsvortra
in Hachenburg

Samstag den 22 . d . Mts . abends 9 Uhr oor
Direktor Teudt vom Keplerbund in Godesberg im
saal des Gasthauses „Krone " . Auch wird Re
Grnährungsfragen eingehen.

De . Burckha
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ßugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

Bacfienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhr
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen . .

Saldienlampen, Batterien und Birn
Reparaturen

werden prompt urrd billigst ausgeführt.

ßintlidier TaläenlaArplan
des

EisenbahndirektionsbezirkS
Frankfurt a . M.

Preis 28 Pfg . das Stück
Ci). Mchbiivel

Hachenburg.

Karl Bald« , Hadenlirg.
Särge

von den einfachsten bis zu
feinstenAusführiwgen ii»j»der
Pteisiage . — Ueberführungei!

pe : Achse und Bahn.
Leichenwäsche aller Art

stets vocrälia.

K ainit
Chlorkalium
Kiä- und Vielilalz

Laatwicken (gegen Saat-
karten ) reichlich am Lager.
B,i Bestellilng Füllsücke «in-
fi' nbea.

»Ferner Bretter , Latten,
Diele , Kutzleiften « sw.,
Kntzvoden -Gtav - Vretto»
usw.

Girl Mnllir Sin
Fernsprecher Nc. 8
Amt Attenkirchen.

2n ledr gute
ein zuverlässiges

Mäd;
nach Frankfurt a . N
Kennlniff « nicht
eFordettich,
Vorzustcll »«» bei F »»
Mergler , Hachen»«

Einfaches , evange
iuRgesm

in Koionialwarenge
Haushalt gegen stei
aülung bei freier Lta
Wäsche gesucht.

G. May
Kolonialwaren,,

Diez a. b.

Empfth
Ia Wagen!
Ja hederf
5dmhcrs
Kleiderfar
Badkpului
KQmmd
FeudielüC
ganzen

C.Hemer,Hacl
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